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Schweizerische Politiker in der Karikatur ©t. HaMnoritct)

Nationalrat Dr. David Farbstein, Zürich

grau Tltia, grau S^eier^erger ober grau SBercjer?

grei nacb bem greien fRa'tier". SBon SScro SSeribicué.)

9cod) beftiger, al« um ben SBubffopf,
®er «Streit jetjt gebt um einen anbern 3opf.
SBejj Stamen trägt bte grau in tünft'gen Sagen,
2>en ©atten:, SSaternamen? mtScfet icb fragen.

©ê ift gar niajt auëgubenten, roaê für
folgen bie Siteffrage nocb, auêfôfen îann,
nämlidj bie obige; benn auf bie anbere,
bie eigentlidje, roerbe iaj roeiter unten gu
fbredjen tommen.

S3erger ift geroifj ein fdjöner Sîame,
namcntliaj, roenn man in ben Sîteberum
gen gur SBeft gefommen ift unb ibn bort
füagieren fübren fann. @r Ijat fo etmaê

redjt Striftoîratifdjeê, nadj §öbentuft 3)uf=
tenbeê. Slber SJÎeier? SJÎeier fann bod)

ein jeber beifeen, ob auê ben S3ergen ober

ab ber ©bene.
Sîun toiïï baê S3erbângniê, bafj ein

gräulein S3erger fid) mit einem gang pie»

bejifajen SJÎeier berbeiratet. ©r, ber SJÎeier,

fi£t groar bid in ber SBoïïe; benn bie

SJÎeier baben bon jeber feft gearbeitet uub
gefbart unb geitroeife fogar ben bödjften
Stbel ernäbrf. Slber ber gute £>err SJÎeier

bat audj gar feinen redjten Sittel, auf ben

bie nod) beffere grau SJÎeier=S3erger ein

bifjdjen ftofg fein fonnte. ©r ift roobl ©e»

meinbefaffier unb ©eftionëdjef, fi^t aud)
im ©dmlrat, ift im SJîititâr bië gum gelb»
roeibet borgerüeft, bat im SJÎânnerdjor unb
im ©djü^enberein ben SßräfibentenftuI)!
inne unb ift baneben nod) geuerfbrifsem
fommanbant. ©eroifj lauter ebrenroerte
©bargen; aber auê bem gangen lieber»
mafj feiner 33etätigung für baê aïïgemeine
S3oIfêmobI läfjt fiaj für bie arme grau
SJÎeier=S3erger audj rein nidjtê t)exau§>

fdjäten. Unb beêroegen ift fie totunglüd»
lidj unb mödjte am liebften fterben.
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8enwàerÎ8ene Politiker in àer Xaril^aìnr Br, R-ibinonitch

iXationali-ai Oi. David k^ardsiein, ^ürieti

Frau Meier, Frau Meier-Berger oder Frau Berger î
Frei nach dem Freien Rätier". Von Vero Veridicus.)

Noch heftiger, als um den Bubikopf,
Der Streit jetzt geht um einen andern Aopf.
Weß Namen trägt die Frau in küntr'gen Tagen,
Den Galten-, Valernamen? möcht ich fragen.

Es ist gar nicht auszudenken, was sür
Folgen die Titelfrage noch auslösen kann,
nämlich die obige; denn auf die andere,
die eigentliche, werde ich weiter unten zu
sprechen kommen.

Berger ist gewiß ein schöner Name,
namentlich, wenn man in den Niederungen

zur Welt gekommen ist und ihn dort
spazieren führen kann. Er hat so etwas

recht Aristokratisches, nach Höhenluft
Duftendes. Aber Meier? Meier kann doch

ein jeder heißen, ob aus den Bergen oder

ab der Ebene.
Nun will das Verhängnis, daß ein

Fräulein Berger sich mit einem ganz
plebejischen Meier verheiratet. Er, der Meier,
sitzt zwar dick in der Wolle; denn die

Meier haben von jeher fest gearbeitet und
gespart und zeitweise sogar den höchsten

Adel ernährt. Aber der gute Herr Meier
hat auch gar keinen rechten Titel, auf den

die noch bessere Frau Meier-Berger ein

bißchen stolz sein könnte. Er ist Wohl
Gemeindekassier und Sektionschef, sitzt auch

im Schulrat, ist im Militär bis zum
Feldweibel vorgerückt, hat im Männerchor und
im Schützenverein den Präsidentenstuhl
inne und ist daneben noch Feuerspritzenkommandant.

Gewiß lauter ehrenwerte
Chargen; aber aus dem ganzen Uebermaß

seiner Betätigung für das allgemeine
Volkswohl läßt sich für die arme Frau
Meier-Berger auch rein nichts herausschälen.

Und deswegen ist sie totunglücklich

und möchte am liebsten sterben.
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